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Gibt es Neuigkeiten zum Tod
des 7-Jährigen, der das Kinder-
heim Brugg Anfang Januar er-
schüttert hat? Das ist wohl die
drängendste Frage an der Pres-
sekonferenz, zu der Thomas
Wymann, Präsident des Stif-
tungsrats, gemeinsam mit Ge-
schäftsleiter Daniel Wölfle und
der Marketing-Verantwortli-
chen Ramona Arnold, am 29.
Mai eingeladen hat. «Eswar ein
Schicksalsschlag, der die Stif-
tung durchgerüttelt hat», er-
klärt Wymann auf Nachfrage
dieser Zeitung. Und Wölfle er-
gänzt: «Es hat etwasmit uns ge-
macht.» Weiter dazu äussern
werdeman sich aber erst, wenn
die Ermittlungen abgeschlos-
sen seien. «Dann sehen wir, ob
und inwiefernwirweitereMass-
nahmen ergreifen werden», so
der Präsident des Stiftungsrats.

Dann wird die Zeit zurück-
gedreht.Und zwar ins Jahr 2025.
Es war der Einstand für Daniel
Wölfle, der die Geschäftslei-
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tung der Stiftung Kinderheim
Brugg, an die die Institutionen
Stift Olsberg und Familiynet-
work Zofingen angeschlossen
sind, im September 2024 vom
langjährigen Leiter Rolf von
Moos übernommen hatte.

Dessen Büro im Hauptge-
bäude inBruggwurde imFebru-
ar 2025 übrigens in ein gemütli-
chesBegegnungszimmerumge-

staltet, das denNamen «Moos»
trägt. «Hier treffen Eltern und
Kinder in Begleitung einer so-
zialpädagogischen Fachperson
aufeinander», erläutert Daniel
Wölfle.

ImGeistder«Willkommens-
kultur» und des Bedürfnisses
nach mehr Diskretion wurde
letztes Jahr auch der Empfangs-
bereichdesKinderheimsneuge-

staltet. Wertschätzend will die
Stiftung auch den rund 180Mit-
arbeitendenbegegnen.«Sie leis-
ten einen herausfordernden
Job»,sagtWölfle.Deshalbseidie
42,5-Stunden-Woche auf 41 ge-
senkt sowie ein umfangreiches
Weiterbildungsangebot geschaf-
fenworden.

Abschied nehmen musste
man 2025 von der langjährigen
Institutionsleiterin des Kinder-
heims Brugg, «Heim-Mama»
Catherine Meier, die in den Ru-
hestand ging. Ihre Nachfolge
übernahm Marija Pranjic. Die
Badener SVP-Nationalrätin Ste-
fanie Heimgartner trat nach
fünf Jahren aus dem Stiftungs-
rat aus, auf sie folgte der Brug-
ger Gross- und Einwohnerrat
Miro Barp (SVP).

Was die Finanzen betrifft,
schloss das Jahr 2025 mit einem
Gewinn von rund 600’000
Franken ab, dies bei einem Be-
triebsertrag von rund 22 Millio-
nen Franken. «Wir sind auf
einem sehr guten Weg», freut
sich Thomas Wymann, gibt

aber zu bedenken, dass das ein
kleinesPolster sei – «inRelation
gesetzt zu den 1,4 Millionen
Franken Lohnkosten monatlich
und den Immobilien, die unter-
halten seinwollen».

Pionierprojekt imStift
Olsberg soll 2027 starten
Der Gewinn wird den Rückla-
gen zugeführt. Die finanzielle
Reserve ist nötig, weil am 1. Ja-
nuar 2027 mit der neuen Beob-
achtungsstation imStiftOlsberg
«ein Leuchtturm» umgesetzt
werden soll. Aktuell befindet
sich das Projekt, das in seiner
koedukativen Form – es werden
sowohl Mädchen als auch Kna-
ben betreut – und in seiner Aus-
richtung auf Kinder, nicht nur
auf Jugendliche, Pioniercharak-
ter hat, in der Endbeurteilung
durch den Kanton und das Bun-
desamt für Justiz.

Dieses war im Sommer 2025
im Rahmen einer Vor-Ort-Eva-
luation im nun von Thilo Beh-
rendt geleiteten Stift Olsberg zu
Gast. Daraufhin wurde das Pro-

jekt konzeptuell überarbeitet
und feinjustiert. «Wir sind sehr
motiviert», so Daniel Wölfle.
«Gleichzeitig ist sehr viel Fleiss-
arbeitdamitverbunden.»Struk-
turell angepasst wurde letztes
Jahr auch die Wohngruppe Ost
inOlsberg.

Zu den Zukunftsprojekten
der Stiftung gehört auch die
Gründung einer Tagessonder-
schule Fricktal, die in Rheinfel-
den eröffnet werden soll. «Ak-
tuell sind wir in den Endver-
handlungen mit der Stadt und
dem Kanton», lässt Daniel
Wölfle verlauten.

Positiv entwickelt sich auch
die Institution Familynetwork,
welche 2025 insgesamt 45 Pfle-
gekinderund39aktivePflegefa-
milien begleiten konnte.

Bewährt hat sich die Kon-
taktstelle Stiftung Kinderheim
Brugg, die im Jahr 2025 gesamt-
haft 676 neue Anfragen für ihre
Angebote verzeichnen konnte,
aus denen sich 153 Eintritte in
dieAngebotederdrei Institutio-
nen der Stiftung ergaben.

Es war ein Zufall, der Mike Lü-
scher hinter den Tresen der
Magma Bar in Schinznach-Bad
führte. Oder exakter: ein Linke-
dIn-Post seines Kollegen. «Ich
sah, dass hier ein neuer Pächter
gesucht wird», sagt der 49-Jäh-
rige. Er habe sich einen Screen-
shot gemacht, die Sache danach
aber wieder vergessen. «Als ich
etwas spätermeinHandyaufge-
räumt habe, ist mir die Aus-
schreibung wieder in die Finger
gefallen: Ich habe mir ein Herz
gefasst und bei der Bad Schinz-
nach AG nachgefragt, ob alles
noch aktuell ist.»

Daswar es. DieMagmaBar,
die sich oberhalb des Thermal-
bads neben der für Hochzeiten
beliebten Kurkapelle befindet,
ist Teil der Bad-Schinznach-
Gruppe. Geführt wird sie aber
auf eigene Rechnung. Er habe
sich das vom Berner Eisenplas-
tiker Bernhard Luginbühl mit-
gestaltete Lokal – «ich war
wohl vor 20 Jahren zum letzten
Mal hier» – gemeinsam mit
einem Kollegen angeschaut
und sei sofort begeistert gewe-
sen, erzählt Mike Lüscher. Zu-
hause habe er dann seine Ord-
ner hervorgeholt, in denen er
vor langer Zeit – «es ist sicher
ein Vierteljahrhundert her» –
sein Konzept für eine eigene
Bar festgehalten hat.

Daraufhin hat er seine Pläne
für die Magma Bar auf insge-
samt acht Seiten notiert und
eingereicht. «Ich war mir ziem-
lich sicher, dass es diesmal klap-
pen würde», sagt der ausgebil-
dete Barfachmann. Lüscher er-
hielt den Zuschlag und sagte
seinerseits zu – trotz des Dämp-
fers, dass die Miete im Rahmen
der neuen Pacht angehoben
wurde. «Ich bin das Risiko ein-

gegangen», sagt er. «Und be-
reue es nicht.»

Lüscherwar einstMeister
imShowmixen
Am 1. Mai hat er die Türe «sei-
ner» Magma Bar ein erstes Mal
für die Gäste geöffnet. «Der
Start war verhalten», erklärt er.
«Aber Veränderungen verunsi-
chern und es braucht Zeit, bis
sich etwas Neues herumgespro-
chen und etabliert hat.» Seine
Klientel sei «von 35 an auf-
wärts»,etlichederGästekämen
auf einem Ausflug oder nach

einem Besuch des nahen Ther-
malbads oder der Sauna vorbei.
«Wasvielenichtwissen:Werbei
mir einkehrt, darf das Parkhaus
gratis benutzen», so Lüscher.

Er will aus der Magma Bar
kein Partylokal für 20-Jährige
machen, sondern sie als gemüt-
lichenOrt«imetwasgehobene-
ren Stil» weiterführen. «Hier
soll man sowohl einen edlen
Cognac als auch ein kühles Bier
geniessen und sich in Ruhe
unterhalten können», sagt der
inOberentfeldenAufgewachse-
ne, der nun inUerkheimwohnt.

Speziell kennt sich Mike Lü-
scher in der Welt der Whiskeys
aus. «Ich entdecke derzeit die
japanischen Sorten», erzählt er
und zeigt auf einen «Taketsu-
ru», den aktuellen Geheimtipp
seines Stammpublikums. «Der
ist sensationell!»

Auch was Cocktails angeht,
istMikeLüscherExperte,warer
doch Meister im Showmixen.
«Das ist ein paar Jahre her»,
sagt er lachend. «Aber mit ein
bisschen Training krieg ich das
wieder hin.» Seit 1993 ist der
Allrounder in der Eventbranche

tätig, vorwiegend im Bereich
Planung und Organisation so-
wie Lasershows. Nach rund
zwanzig Jahren in Deutschland,
wo er unter anderem im Euro-
pa-Park in Rust gearbeitet hat,
ist er 2024 in die Schweiz zu-
rückgekehrt.Hierhater sichmit
seiner Firma «Laser Dream»
einenNamen geschaffen.

Events möchte der Gastro-
nom auch in der Magma Bar
veranstalten, die mit 70 Sitz-
plätzen«eine angenehmeGrös-
se»hat,wie er sagt. Am30.Mai,
20.30Uhr, startet er gemeinsam

Annegret Ruoff mit DJ Michi mit Tanzabenden.
AmFreitag, 5. Juni, folgt derAn-
lass «Best of 80’s and 90’s»mit
DJ XXL, bei dem die Gäste ihre
eigenen Musikwünsche ein-
bringen können. «Ich würde in
Zukunft gern den Freitag- und
Samstagabend mit einem Spe-
zialprogramm gestalten», er-
zählt Lüscher.

Gesprächsabendemit
bekanntenGästen
Auch Grillevents auf dem
schönen Aussensitzplatz und
KMU-Gesprächsabende mit
bekannten Gästen vor dem ge-
mütlichen Cheminée im In-
nenbereich schweben ihm vor.
Zuerst will er aber sammeln,
was sein Publikum sich für die
Magma Bar wünscht. «Ich ha-
be eine Umfrage lanciert, wo
man gern Feedback geben
kann», erklärt der Barkeeper,
der sich darauf freut, seine Er-
fahrung auch bei Hochzeits-
apéros und sonstigen privaten
Events einbringen zu können.
Dafür arbeitet Mike Lüscher
jeweils mit einem Catering-
unternehmen zusammen.
«Ich kann fast jeden Wunsch
erfüllen», meint der erfahrene
Organisator, der über ein gros-
ses Netzwerk in der Branche
verfügt, schmunzelnd.

Um sich den Traum von
einereigenenBarzuerfüllen, zu
dem ihn ursprünglich der Film
«Coyote Ugly» inspiriert hat,
hat Mike Lüscher sein Pensum
als Fahrer von Krankentrans-
porten reduziert. «Mein Chef
ist mir zum Glück sehr ent-
gegengekommen», freut er
sich. Und, sofern sich eine be-
zahlbare Wohnung findet, will
Lüscher auch bald in die Region
ziehen. Wer weiss, vielleicht
spielt auchbeidieser Suchewie-
der der Zufall mit.

Will sein Angebot nach den Bedürfnissen der Gäste richten: Betreiber Mike Lüscher in «seiner»Magma Bar. Bild: Elizabeth Desintaputri

Betreuen die Stiftung Kinderheim Brugg mit Weitblick: Stiftungs-
ratspräsident Thomas Wymann, Marketingverantwortliche Ramona
Arnold undGeschäftsleiter Daniel Wölfle. Bild: Annegret Ruoff

Kinderheim Brugg blickt nach Todesfall zurück – und nach vorne
Die Stiftung investiert in neue Angebote, bessere Arbeitsbedingungen und denAusbau. Im Stift Olsberg steht ein «Leuchtturmprojekt» an.

Eventprofi will die Magma Bar neu beleben
Der neuePächter setzt imbekanntenLokal in Schinznach-Bad auf «cosy»Atmosphäre, hochwertigeGetränke und stilvolle Veranstaltungen.


